
Tafel 4. Anfall von Sorti er- und Verleseabgängen bei der Speisekarloffel­
aufbereilung und · )agerung- in kombini erle n Anlagen und erfor­
derliche Dtimpfka paziliil 

Lagerkapazil.äl [t l .3 300 
Brulloprodukl [IJ D !J!'jü 
möglicher Ant e il zur Einkellerung [LJ 2515 
Abgänge zur Verfüllerung 
15 % U n lergrößen [t] J !1~5 
20 % Verleseabgang [I] j 895 

35 % insgesamt [ t] :l3l,0 

Abgang zur Verfüllerung Herbs t September/OUobe r 
Einlage-fung und laufend e Vt'rsorgung 
UnlergrüBen [tJ je Tag 18 
Verl esen (nur laufende Yersorßunß) [tl je Tog l, ,4 
Eink ell e rung 
Unlergröß en [t ~ je Tag 22 
Verl esen [tJ je Tog 27,7 

Zusammen 

Tägliche Dämpfzeit T U1 
bei 2 Dtimpfmaschinrn 
bei 3 D ä mpfmnschin en 

[tJ j e Tag 

[h) 
[ h] 
[h] 

72,1 

36 
18 
12 

10 000 
12 J30 
1390 

2 765 
3 585 

6 350 

55 
13 ,6 

12 
15,4 

90 ,0 

48 
24 
IG 

Abgang zur Vcrfü llerllng, lauernde A uslngel'tlllg, 
bis Mai 

L:'lgcrll all c: N OVembl'T 

Vedeseubgang [tl je Tag 
Täglich e Dämpfzeil T 01 [h) 
(für 1 Dämpfm aschin~) 

Dämpfen des Futterkartoffelabfalls 
von Speisekartoffelaufbereitungs­
und -lageranlagen 

~,5 13 5 
2, 3 6:8 

Bei den jetz t in großer Za,hl entsta ndenen slationären Sorticr­
,plülzen fall en bei der Speisokilrloffel111lrbereitung rel a tiv 
weniger Futterkartoffeln an, da ja die Ubcrgrößen in d er 
Marktware verbleiben. Mit -der Einrich tung stationärer Aur­
b ereitungs- und Lilgeranlngen für die laurende Speisekartof­
relversorgung vermindprt sich der Anleil des H erbs tverkaufs 
(zur Einkellerung) sehr st·ark und damit der kon'lentrierte 
Anfilll an FutterkartolTeln. Während der Einlagerungskam­
pagne fall en die aussortierten Untergrößen und die beim 
Grobverlesen herau sgenommen en Kartofreln an, das sind im 
allgemeinen weniger als ein Viertel der Erntemenge. 

And ererseits -IaHen aber vor Beginn der Ernt e ,bis zum Ende 
der Au slagerung im spä len Frühjahr bzlV. im Vorsommer lau­
fend die bei der Feinaurhereitung der Sp eis ekartoffeln aus­
so,·tie rten und ausgelesenen Kartoffeln als Futtel'karlOffeln 
an. Hierbei handelt es sich jedoch um relativ klein e Mengen 
(Tafel 4) je Tag. Es ist also nicht zw eckmäßig, Spoisekartor­
felaufbereitungs- und -lageranlagen mit Dämpfanlagen uu·szu-

rüsten, einmal weil .die anfallen'den Mengen nur im Herbst 
während der Einlagerungskampagne ein e zeitwerilige Aus­
lastung der Dämpfa nl agen ermöglichen , zum anderen weil die 
während. der Auslagerungszeit anFallenden ldeinen l'vlengen 
nicht die ,Grundlage für die Versorgung eines kon zentrierten 
Tierbeslandes sein könn en. Ma n sollie deshalb die a nfallen­
den Futterka rtoffeln zur Verwertung in Schweinezucht- und 
Mastanlagen abfahren und dort aufb ereiten. 

Zusammenfassung 

Der Ein satz fahrbarer Dä mpfanlagen am Silorand ist Jlin­
sichllich der Leistung und der Arbeitsbedingungen {lern sla­
tionären Verrahren unterlegen . 

Der Auhvil nd zum Dämpren und Einsilieren von Fullel'ka r­
toffeln konnte in d er LPG Wendisch Priborn von = 1,5 Akh/ t 
gedämpfter Karlorfeln 1962 auf 0,8 Akh/ t ~m Jahr 1966 ver­
mindert werden . 

Dje Spezialisierung deI' K artoffelprodul{tion errordert die 
Unterscheidung der FUlterkartofrelaufbereitung ein erseits und 
der AbraHka rtoffelaufbereitung aus kombinierten Au rb erei­
tungs- und Lageranlagen für Pfla n.z- 11 ml Speisekartoffeln 
nndererseits. W egen der geringen tägli ch en Anrallmengen a n 
Sortier- und Verleseahga ngsollten beri Speisel<artolIelanJagen 
keine Dämpfanlagen eingerichtet werden . 

Verbesserte Aufbereitungs- und Siliel'verfahren für Futter­
und Abrallkartoffeln [3] sowie die Kartoffeltroclmung auf 
GDünflltler- und Hacld-ruchtlrocknllngsanlagen :sind 'bei der 
Betrachtung der Kartoffelverwertung über die Fütt el'ung 
unbedingt mit zu beachten. 
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Spezie/lle arbeitswirtschaftliche und technische 
Ergebnisse der stationären Dämpfanlage 

der LPG "Thomas Müntzer" Wendisch Priborn 

Die sLa ~ionäre Dämpfanlage wurde im Jahre 1963 [1] instal­
liert. Ye l'ändel1ung in den t echnol ogischen Einr<ichtungen wur­
den ·bei d er Annahme, der St ein trennung und d er Silobe­
schickung vorgenommen. 

Außerdem wurd e die unter einem Schleppdach eingerichlel e 
Dämpfanlage in das nebenstehende, fre igewordene, alte Fut­
terhaus untergebracht., wodurch sich wcsentli ch verbesserIe 
Arbeitsbedingllngen ergaben [2] . 

Leistungen und Arbeitszeitaufwendungen 

Die stationäre Dümpranlage verarb eitete in den 4 Kampagnen 
von 1963 bis 1966 in sgesamt 10550 t Kartoffeln . Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß 'in den Jahren 1963 nn.d 1964 anf Grund 
der ungenügenden Funktionstiichligkeit deI' Steintrennanlagen 
nur 3300 t verarbeitet wurd en. 

Deutsche Agrol·tcdtnik . 17. Jg .. lIe h 9 · Sept ember 1967 

Zwi schen elen Kampagnen war jewei,ls nur ein e Dämpf­
maschin e für Abfallkartoffeln in ß elrieb. Dadurch erreichten 
die beiden Dämpfmaschinen 3500 hz\V. 4500 Betri ebss tund en. 

Ein Vergl eich der Arbeitsslund en der Kampagnen 1964 bi s 
1966 (Tafelt) zeigt deutlich die Steigerung des Ant eil s der 
Grun<dzeit von = 47 % auf""" 78 % im J ahre 1965 und ein en 
Rü ckgang auf 63 % ilO J al,re 1966. 

Die Steigerung von 1964 zu 1965 wurde durch den Einsalz 
des Fun·kli onsU1uslers der jel >. igcn Trennanlage E 995 erreicht. 

AuHallend ist., d aß durch den Ein ,a tz der Trenn:1lllnge die 
technisehen Störungen aur ein Minimum .absanken, aber d cr 
Anteil der Versorgungszeit an der ·Gesamtarbeitszeit erheblich 
<z unahm. Durch die erreichten Leistungen von 5,0 t/h Tot, 

In s titut für pn;tn7.en~ücht\ln g Groß-Lüscwitz der DA l. zu Berlin 
(j)ircklol': Prof. D,.. R. SCIIl CI(j 
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mußte der Anhänger mit gooämpften Kartoffeln stündlich 
zweimal (Zum Silo abgefahren werden: Die dadurch entstan-' 
denen StiJ.Jstandzeiten begrenCLten die Leistung der Anlage 
u'nd ,führten ·außerdem .zum völligen Garen und damit zum 
Verkochen der Kartoffeln ·zu diesen Zeitpunkten. 

Um Ausfälle durch Anhängerwechses.l zu vermeiden, setzte 
man in der Kampagne 1966 Gurtbänder zum Beschricken der 

- Silos ein. Trotzdem wurden 1966 nicht ganz die guten ·Lei­
stungen der Kampagne 1965 erreicht. 

Die Zeitverluste (T5 + T71-73) betragen noch = 25 % der 
Gesamtarbeitszeit und zeigen damit erhebliche Reserven in 
der Organisation und Bewirtschaftung der Anlage. Ledüglich 
in der Kampagne 1965 betrugen sie nur = 12 %. 
Die Leistungen aus den Arbeitszeitstudien (Mittelwerte -von 
6 Arbeitsstunden je Kampagne) erbrachten eine Steigerung 
der Leistung und vor allem eine erhebliche Senkung des 
Arheitszeitaufwandes, der nach der Gesamtauswertung der 
Kampagnen von 1,48 auf 0,80 Akh/ t gesenkt werden konnte. 
Die Senkung in der Kampagne 1966 ist auf die Einsparung 
der Arbeits·kraft für das Beschicken der Silos zurückzuführen; 

Ausfallzeiten nach Art der Aggregate 

Die Kampagneaulzeichnungen (Zeigen, daß während der Kam­
pagne die technischen Störungen rd. a;" der Ausfallzeilen ein­
nehmen. 

Die funktionellen Störungen, wtie Steinverklemmungen und 
KrauwerstopIungen an den Wäschen und Schwenkquetschen 

. (Tafel 2), erreichen lediglich 10 bis 20 %. 
Schlüsseit man die Ausfälle nach Aggregaten auf, dann ergibt 
sich €ine ,beträchtliche Senkung an den ei,gentlichen Haupt­
aggregaten (Dämptmaschinen iF 404) von 97,7% auf 32,2 %. 
1964 stellten noch die Spiralflutwäschen, die zur Dämpf­
maschine gehören, durch Steinverklemmungen und Ausfall 
der Steinaustragebänder die Hauplstörquelle dar. Mit dem 
Einsatz der Trennanlage wurden die Spiralflutwäschen ent­
lastet, der Anteil der Störzeiten an der E 995 nahm durch 
Sta'b!hIlüche an den Rosten und Abnutzen der Antrie'bs­
rollen erhoblich zu. 

Außerdem stiegen die Ausfälle an den übrigen Aggregaten 
auf 13,9 %. Die Ausfallzeiten mit 7,1 % 1964, 7,3 % 1965 
und 11,8 % 1966 an der Gesamtbetriehszeit ,sind als normal 
amzusehen. 

Das stärk€re Ansteigen im Jahre 1966 deutet auf den stärke­
ren Verschleiß der Anlage hin, der sich im starken ,Kessel­
steinansatz sowie im Abnullzen der Schwenkquetschen und 
anderer Aggregate äußert. 

Tafel 3 enthält die Ausfallzeiten einiger Haupt-aggregate. Der 
hohe Anteil der Steinaustragebänder ist noch auf die Kam­
pagne 1963 und 1964 ·zurück,zuführen. Sie werden seit Ein­
satz der Trennanlage nur gelegentlich in Betrieb genommen. 

Die hal1plsächlichste Störquelle ist das Spiralelevatorlager, 
hier ist eine konstruktive Änderung notwendig. Außerdem 
sind die ,Aus·fälle oam Reglergetriebe und das Umlegen des 
Spiraleleva~OTS zu nennen. LeLzteres ist jedoch auf das iNich~­
beachten der Füllung im Dämpf,schacht zurückzuführen. 

Energieverbrauch und Stromaufnahmen 

Die Messungen der Energieaufnahme ergaben im Mittel eine 
Aufnahme von 2,3 kWh!t, 'bei einem Anschlußwert ,von 
26 kW für die gesamte Anlage. Bei der Aufnahme einzelner 
Antriebe mußte festg.estellt werden, daß am Spiralelevator 
der Antrieb bei einem Anschlußwert des Motors von 2,5 kW 
mit 80 % ausgelastet war. Der Anschlußwert des anderen 
Motors 'betrug nur ,2,2 k W, er wllr mit 110 % Leistung,sauf­
nahme überlastet. Der Motor wurde heiß und 1iel später ganz 
aus. 

Die Messungen wurden hei Belastung der Wäsche mit Kartof­
feln durchgeführt. Die eigentliche Ursache für die öberlastung 
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Tafel 1. Mittelwerte a~s Arbeitsstudien. Stationärer Oämpfplatz 
Wendisch Priborn 

G rundzei t T, l%1 
Versorgungszei t T 22 1%1 
Leerfahrtzeit T" [%] 
Funktionsstörung T" [%) 
Technische Störung T" 1%1 
Vom Arbeiter abhöngig T, [%) 
Zeitverluste TiI - 7J I%J 
Leistung T.< [t/h) 
Leistung T 07 [t/h] 

lD64 

1.6,9 
2,0 
4,8 
3,9 

10,0 
11,8 
12,1 

3,90 
2,90 

1965 

77,7 
7,8 
1,2 
1,9 

4,8 
6,6 
5,00 
4,26 

1966 

63,0 

7,7 
0,8 

12,0 
13,7 

4,61 
3,41 

Tafel2. Ausfötle noch Art und H uuplaggregalCll. Stationärer Diimpfplatz 
Wendisch Priborn 

1064 1965 1066 

Ausfotlzei! 1%] ; ,1 7,3 11 ,3 
nach der Art: 
Funktionelle Störung '1'';'1 l%] 20,6 16,6 9,0 
Technische S lörung '1'" 1%] 711 75 72,8 
Zeitverluste 1'71-73 
nach Aggregaten: 

[%] 1 pt. 8/1 18;2 

Steintrennanlage E 995 [%J 13 27 
Oömpfanlogen F 404 1 "In] 97,7 74,5 32,2 
übrige Aggregate (Annahme, 
Fö rdereinrich t ung~ [%) 2,3 6,0 13,0 
sonstige Ausfälle (Steinver-
klemmung, Wasser, Strom) [%1 6,5 3 J," 

Tarel 3. Ausrallzciten einiger Aggregate der Dämpranlagc F404. 
Stationäre Dämplanlage Wendisch Priborn 

.. .. ~rn ~~ 

" " " ",Q .. ,Q 
." ."" .. " " " 

Art :2 " :2] AE~ p:: 'I: C 
-~" 

"'~ '" " 
:>,,-,; ""." N .. 

N '" ~~3 :::a::l C 

" " c '" .- " <::: <" Vl._ Ih ~.:!~ 

Schwenkquetschen abgenutzt 2 2 2050 ... 3100 2600 
Regelgetriebe - Lamellenkette gerissen 3 2 1500 ... 2000 1700 
Regelgetriebe - Lager ausgelaufen 1 1 1500 1500 
Spiralelevator - Lager ausgelaufen 5 2 700 ... 1500 1150 
A usrall der Steinous\.ragebänder 7 2 70 ... 700 270 
Ausfall des Lage~s am Steinoustrage-
band 2 '- 1300 . ,. 2700 2000 
Teller im Oämpfschacht gelöst 2 2 1700 ... 2250 1900 
Trockenreinigung·Streckmittel defck t 3 2 850 ." 1450 1200 
Spiralelevator umgelegt 2 2 1500, .. 1700 1600 
Motor zum Spirnlelevator 
durr.hgebronnt 1500 1500 
Motor der Trockcnreinigung 
durebgebrannt 3600 3600 

Tafel 4. Zusammenstellung der Selbstkosten [MON) 

1063 1964 1965 19G6 

Abschreibungen 10449 10449 13363 14422 
Instandhaltung 13485 13485 17 153 17785 
Lohnkosten 8200 6732 11 160 8220 
Transport 7446 7201 14247 9469 
Energie und Materiat 4269 4r.73 10 355 9385 
Zinsen 1 % I 719 1719 1998 2271 

Zwischensumme 45568 44 059 68276 61552 
10 % Gesamtkosten 4557 4406 6828 6153 

Selbstkosten insgesam t 50125 48465 75104 67705 

Selbstkosten [M ON/tl 30,80 28,90 20,20 19,20 

Selbstkosten [%) 100 0.3,5 65,5 62,30 

ged. Kartoffetn [I] 1620 16iO 3720 3530 

De.ul sd lc Agl'3./'tecllnik . L7 . J g . . I [erl 0 . S"l'l embe r 10Gi 



lag bei 80% Aufnahme ,des 2,5-kW-~rotors in der gering'Cn 
Leistung mit 2,2 kW. Außerdem konnte ein defektes Spiral­
eleva torlager auch zur bberlastung beitragen. 

Aufbereitungskosten 

Nach den gemessenen Ergebnissen sowie den Bau- und Aus­
rüstungskosten wurden die 'Selbstkosten für die Aufbereitung 
errechnet und in T afel t, zusammengestellt. 

Abschreibungen und J ns tandhaltungskosten weisen in -den 
Jahren 1963, bis 1966 etwa gleiche Aufwendungen aus. Ledig­
lich durch d~e veränderte Ausrüstung uild den Bau sind ge­
ringfüg ige Unterschied<! vorhanden. 

Oie Senkung deI' Selbstkosten von 30,80 ~\lDN im Jahre 1963 
auf 20,20 M,DN im Jahre 1965 is t auf die erheblich e Steige­
rung der Leis tung zurücl,zuführen. Die Senkung von 1965 
zu 1966 auf 19,20 :\'!n~ wurde durch die veränderte techno­
logi sche Einrichtung un(l die damit verbundene Einsparung 
eine .. Arbeitskraft erreicht. 

Die Aufbereilungskosten konnlen somit VO ll 1963 bis 1966 

Ober dieses Thema wurde auf der 3. Fachtagung des FA "Kartoffel­

produktion" der KOT am 13. und 14. Mörz 1967 in Rostode vor üb'!r 

~50 Praktikern, Ingenieuren und Wissen schaftlern berichtet. 

In seinem einführenden Vortrag über den Stand der Kartoffelproduk­

tion in der DDR stellte Prof. Dr. SCHICK (Groß-Lüsewitz) fest, daß wir 

nu·r 50°10 der Versuchsertröge im praktischen Kartoffelbau realisieren. 
wöhrend die führenden Länder 70 bis 80 % der Versuchserträge errei­

chen . Um diese Diskr~ponI auszugleichen. kommt einer verbesserten. 
den technischen und organisatorischen Möglichkeiten angepoßten Agro­

technik - neben der Spezialisierung des Anbaues auf die Gebrauchs­

werte - besondere Bedeutung zu. 

Zum Stand der Pflanzkartoffellagerung in der DDR berichtete Dr. 

POTKE (Groß-Lüsewitz), daß sich der Bestand an Lageronlagen van 

1963 bis 1966 um rund 50000 t erhöht und damit praktisch verdoppelt 

hat . Wöhrend vor 1963 im wesentlichen Boxenlogerhäuser erbaut wur­

den. werden jetzt fast ausschließlich nur nach kombinierte Aufberei­

tüngs- und Lagerhallen mit Bandstroßen für die Beschidcung und Ent­

leerung sowie mit versetzbaren Trennwönden eingerichtet. Die durch­

schnittliche Kapazität je neu errichteler Anlage hot sich gegenüber 1963 

mit 1 500 bis 1 600 t etwa verdreifacht. 

Möglichkeiten der Rationolisierung des Vorkeimens dU'rch den Einsatz 

von Paletten zum Einhöngen der Folienschlöuche und das Stapeln die­

ser Paletten mit dem Parallelheber des Gerötetrögers GT 124 beha n­

delte Dipl.-Landw. REHFELD (Gransebieth). 

Auf die Bedeutung des Vorkeimens von Pflanzgut und Frühkartoffeln, 

die Eignung der verschiedenen Vorkeimeinrichtungen und die Auswir­

kung der Keimlönge auf den Keimbruch beim maschinellen legen 
ging Dr. PATZOLD (Westdeutsch land) ein . 

Auf die schädliche Auswirkung durch Rhizactonia solanl K. im Pflanz­

und Speisekartoffelbau wies Dipl.-Landw. BOHMIG (Groß-Lüsewitz) hin 

und empfahl neben agrotechnischen Maßnahmen die Beizung des 
Pflonzgutes mit Phomason unmittelbar im Anschluß an die Frühjahrs­

sortierung mit Aufwandmengen von 1 kg /dt Pflanzgut (130,- MON/ ha 

Beizmittel). 

Die Bedeutu'ng der Gründüngung für den KartoHelbau auf leichteren 

Böden wurde von Prof. ULRICH (Berlin) hervorgehoben und festge­

stellt, daß mit der steigenden StickstoHbereitstellung der Anbau der 

teuren leguminosen sehr gut durch Winterraps mit Winterwicke er­

setzt werden kann. 

Mit den Fragen des Düngereinsatzes im Kartoffelbou beschäftigten 
sich die Referate von Dr. GORLITZ (Berlin), Dr. ZIEGLER (Halle-Wil­

tenberg) und Dipl .- Ing. VANHA (CSSR). 

Ober die Bearbeitung schwerer Böden zur Erzielung hoher Erträge bei 
geringerem Klutenanteil berichtete Dr. SIEPMANN (Holland). Wichtige 

Voraussetzungen dabei sind: 

- eine frühzeitige Winterfurche 
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auf 62,3 % .gesenkt werden . Weitere Änderungen in der Be­
schickung und der Bewirtseha,ftung könnten zu ei ner weiteren 
Leistungsstffigerung und zur Senkung der Aufbereitungskosten 
führen. 

Zusammenfassung 

Anhand der Messungen an der stationären Dämpfanlage 
\\'endisch Priborn werden die erreichten Leistungen und Auf­
Well'dllngen dargestellt und die Möglichkeiten zur Leistungs­
s teigerung au fgeze ig t. Weiterhin werden di e Störquellen 
betrachtet und die Au sfallwiten angegeben. Ausgehend von 
diesen Kennzahlen wel'dendie Sclbs~kos tel1 für die AufIJerei­
tung ermittell. 
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"Agrotechnik im Kartoffelbau" 

- die Winterbearbeitung während der Frostperiode 

der Einsatz von Gitterrädern bei der Frühjahrsbearbeitung 

Wesentlich ist die Verminderung der Arbeitsgänge zur pflanzfertigen 
Herrichtung des Bodens durch zapfwellengetriebene Geröte (Rotor­

krümler und Rüttelegge). Ziel der Bearbeitung ist es, eine 10 cm 

starke lockere Bodenschicht zu erreichen, in die die KartoHeln bei 
trockenem Baden flach gelegt werden sollen . 

Besonderes Interesse fand die mit Dias demonstrierte Methode hal ­

löndischer Bauern, durch den Einsatz von Höufelkörpern oder Scheiben 

vor den Traktorrädern den lockeren Boden zur Seite zu schieben, der 
dann hinter den Rädern durch Schare wieder in die Spur gedrückt 

wird. wodurch die obere Bodenschicht locker erholten und die Kluten­
bildung vermieden wird . 

Die Anzahl der Pflegearbeitsgänge wird in Hollond neben dem Ein­

salz von Herbiz iden durch Reihenfräsen und Häuflerstriegel stark 

reduziert. 

Mit den maschinentechnischen Problemen bei der Steigerung der 

Arbeitsproduktivität im Kartoffelbau durch eine Vergrößerung der Ar­
beitsbreiten bei der Bestellung (6reihig), der Pflege, der Düngung 

und beim Pflanzenschutz (13,5 m) sowie einer Erhöhung der Arbeits­

geschwindigkeit bei der Ernte, beschäftigt sich das Referat von Ing. 

DIESEL (Leipzig). 

Dr. GALL (Groß-Lüsewi tz), Leiter des Komplexthemenkollektivs .Kar­

toffelproduktion" , teilte die ersten Ergebnisse zur 75-cm-Reihenentfer­
nung mit und stellte fest, daß der Pflanzenbau keine Bedenken gegen­

über der neuen Grundspur (1 ,50 m) hat, vielmehr folgende Verbesse­

rungen erwartet: 

- Steigerung der Arbeitsproduktivität 

- Steigerung des Ertrages bei Ein'haltung der Termine 

- Verbesserung der Qualität des Erntegutes durch Reduzierung der 

ergrünten und braunfoulen Knollen . 

Zum gleichen rhema berichtete Dr. SCHOLZ (Westdeutschlond) ; er be­

fürwortete ebenfalls größere Reihenentfernungen, weil 0'. Q. die Aus­
beute an marktfähiger Ware und die gesteigerte Arbeitsproduktivität 

für den Erzeuger u. U. wichtiger sein können als evtl. Ertragsvorteile. 

Zu den Fragen der Reduzierung des mechanischen Pflegeaufwandes 
durch den Einsatz van Herbiziden zur Erzielung unkrautfreier Bestände 
referierten Dr . habil. BURGHAUSEN (Jena), Dr. FRIESSLEBEN (Halle­

Wittenberg). Dipl. -Ing. DANIEL (CSSR) . Dr. KRAMER (Wolfen) gob 

anhand umfassender Versuchsergebnisse für das in diesem Jahr zur 
Auslieferung kommende. verbesserte U~on - Kombi die Empfehlung für 

eine Aufwondmenge von 2,5 bis 3,0 kg/ ha. 

Die Bedeutung der Kraut- und Knollenföule-Bekömpfung wurde von 
Dr. RAMSON und auch von Ing. MUSIL (CSSR) hervorgehoben. 

In einer lebhaften Diskussion wurde der prophylaktischen Phytophthoro-

425 




